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Tübingen. Es ist 20 Minuten vor
sechs und noch nicht ganz hell. In
der Dämmerung wartet vor dem
verschlossenen Gitter Yara mit ih-
rer Mutter auf Einlass. Sie wollte
unbedingt die Erste im Freibad
sein, erzählt die Mutter. Aufstehen
um 5 Uhr früh sei problemlos ge-
wesen. Erwartungsfroh hüpft die
Sechsjährige um ihre Mutter her-
um. Demnächst möchte sie das
Bronzeabzeichen im Schwimmen
machen.

Zehn Minuten vor sechs. Ein
großer, vollbärtiger Mann
schließt sein Fahrrad an und stellt
sich zu den Wartenden. Der 70-
jährige ist aus Unterjesingen an-
geradelt. Er möchte sich mit sei-
ner Frühschwimmergruppe zur
Eröffnung treffen. Das frühe Auf-
stehen ist auch für ihn kein The-
ma. Schwimmen halte gesund und
mache glücklich, ist er überzeugt.

Freudig begrüßt er eine 81-Jäh-
rige Mitstreiterin aus Weilheim,
deren Augen strahlen. In der ver-
gangenen Saison sei sie jeden Tag
im Freibad gewesen, bis auf zwei
Mal, wo es definitiv nicht gegan-
gen sei. Man fühle sich gut nach
dem Schwimmen, sie tue es für
die Gesundheit und ihr Wohlbe-

finden in der Gruppe. Auch ein
47-jähriger Mann aus Kusterdin-
gen ist überzeugt, dass tägliches
Frühschwimmen abhärte und vor
Erkältungskrankheiten schütze.
Selbst für den 13-jährigen Moritz
aus Lustnau lohnte sich heute das
frühe Aufstehen für die Eröff-
nung. Es ist vier Minuten vor
sechs, mittlerweile fast hell und
die Zahl der Wartenden auf 13 Per-
sonen angewachsen. Bewegung
kommt in die Gruppe, als das Ab-
sperrgitter in die Höhe fährt. Das
Freibad ist eröffnet. Gerade noch
rechtzeitig spurtet Bademeister
Bernd Gugel an den Gästen vorbei
ins Bad.

Nebel liegt über dem Gelände
und zeichnet – verstärkt durch
den Dampf, der aus den Becken
aufsteigt – die Konturen weich.
„Ein gelungener Saisonstart“, be-
merkt Gugel. Die Außentempera-
tur sei nicht zu kalt, und es gebe
keinen Regen, wie an den Tagen
zuvor. Und im Wasser? Ist es im
großen Becken mit 22 Grad wär-
mer als in den vergangenen Jah-
ren. Abgehärtete wählen jedoch
bewusst das kleine Becken, das
mit 16 Grad deutlich frostiger ist.

Gugel hat alles im Blick und

freut sich auf die kommenden Mo-
nate: „Freibad hat etwas mit Frei-
heit zu tun“, sagt er, denn es wirke
befreiend, den Himmel als Dach
über sich zu haben. Von den ein-
schränkenden Corona-Zeiten ist
nur geblieben, was sich als sinn-
voll herausgestellt hat: die Ein-
bahnrunden für die Schnell-
schwimmer, damit sie keinen Ge-
genverkehr haben.

Während die ersten Besucher
ihre Bahnen in den Becken ziehen,
bauen die Mitarbeiter vor den
Umkleiden ein Frühstücksbuffet
auf. Mehrere Jugendliche haben
sich schon auf die kalte Metall-
rutsche gewagt und ihren Spaß
beim Rutschen.

Gegen halb sieben steigen die
ersten Schwimmer aus den Becken,
und genießen – heiß geduscht und
in warme Klamotten geschlüpft –
das kostenlose Frühstück. „Sehen
Sie, es ist einfach sensationell“, mel-
det sich der Mann aus Unterjesin-
gen nochmal zu Wort. „Probieren
Sie es, gehen Sie auch ins Wasser“,
empfiehlt der Kusterdinger. Das
Glück der Frühschwimmer liegt si-
cher auch darin, dass sie sich als
Freibad-Familie wiedergefunden
haben. Christiane Schweizer

Ein gelungener Saison-Start
Schwimmen Ist es nun verrückt oder vernünftig, Ende April in aller
Frühe im Tübinger Freibad zu sein?

Noch liegt der Morgennebel über den Schwimmbecken, doch einige Unentwegte lassen sich auch am ersten
Tag der neuen Freibadsaison den frühmorgendlichen Sprung ins Wasser nicht nehmen. Bild: Bernd Gugel

n vielseitigem Angebot
mangelte es auf dem Re-
gionalmarkt am Sonntag
nicht. Über 60 Erzeuger

aus der Region Tübingen waren
bei frühlingshaftem Wetter mit
Ständen rund um das Rathaus bis
zum Holzmarkt vertreten. Im Rat-
haus hielt die Stadt zugleich den
Klimatag ab, bei dem sich Interes-
sierte zu Nachhaltigkeit in den Be-
reichen Wohnen und Mobilität in-
formieren konnten. „Seit 2008
werden der Klimatag und der Re-
gionalmarkt gleichzeitig abgehal-
ten“, erklärte Bernd Schott von
der Stabsstelle Umwelt und Kli-
maschutz der Stadt. „Das passt ja
thematisch auch gut zusammen.
Das Angebot hier im Rathaus rich-
tet sich an alle, die wissen wollen,
wie man privat das Klima schüt-
zen kann.“

Im bunten Getümmel im Erd-
geschoss des Rathauses befand
sich zum Beispiel ein Stand der
Firma Nestbau, die aktuell ein ge-
meinwohlorientiertes Wohnpro-

jekt in Pfrondorf entwickelt. Ziel
ist es, angemessenen Wohnraum
für alte Menschen zu schaffen, de-
nen ihre ehemalige Behausung zu
groß geworden ist. Das „Nescht-
le“, so der Name des vollständig
barrierefreien Projekts, befindet
sich in der Nähe der Einfamilien-
haussiedlung und soll Senioren so
den Umstieg erleichtern. So wird
Wohnraum für Familien geschaf-
fen und zugleich Energie gespart,
denn weniger ungenutzter Wohn-
raum bedeutet höhere Energieef-
fizienz.

Ebenfalls vertreten war der
„Radstall“, eine Einrichtung der
Bruderhaus-Diakonie. In der
Werkstatt in der Sindelfinger Stra-
ße werden Fahrräder repariert
und gebrauche Räder verkauft, je-
doch werden auch nicht abgeholte
Fundräder ausgeschlachtet und
nutzbare Teile wiederverwertet.
„Das trägt zu einer effizienten
Kreislaufwirtschaft bei“, merkte
Michael Vernarlis, Verantwortli-
cher des Projekts, zufrieden an.

Zuletzt erzählte Bernd Schott
noch von der Eisblockwette, an
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der man im Rathaus teilnehmen
konnte. In Lustnau steht seit zwei
Wochen ein Modellhäuschen mit
gut einem Kubikmeter Eis darin.
Teilnehmende könnten wetten,
wie viel davon bis zur Hausbesit-
zermesse in Lustnau am kommen-
den Wochenende übrig bleibt.
Auch die Verbraucherzentrale
und die Kreissparkasse Tübingen
waren mit Ständen im Rathaus an-
wesend.

Draußen auf dem Marktplatz
herrschte reges Treiben beim Re-
gionalmarkt, wo von Honig, Obst-
bränden, Likören, Alb-Linsen,
schwäbischen Köstlichkeiten,
Korbgeflechten, Säften, Gemüse,
Backwaren und Kleidung bis hin
zu Schmuck wirklich alles gebo-
ten wurde. Unter den Ausstellern
war auch Sabine Koch, die in Un-
terjesingen Ökowein anbaut.
„Beim Anbau legen wir beson-
ders hohen Wert auf Nachhaltig-
keit“, sagte sie, zum Beispiel dün-

ge sie ihre Pflanzen nur mit orga-
nischen Düngern wie Mist oder
Hornmehl. „Wir versuchen, im
Kreislauf zu arbeiten“, sagt sie
und erzählt, dass sie beim Anbau
versucht, Nützlinge zu fördern,
und gezielt Reben anpflanzt, die
von vornherein weniger anfällig
für Pilze sind. „Wenn es doch mal
Pilzbefall gibt, benutzen wir nur
Biospritzmittel.“ Sogar Kiwis
wachsen zwischen ihren Reben.
Auf dem Markt präsentierte sie
ihre diesjährigen Ortsweine, die
im Frühjahr abgefüllt werden, die
Premiumweine folgen dann im
Herbst.

Auch Thomas Behre vom Kä-
sereiladen Tübingen freute sich
über das Publikum an seinem
Stand auf dem Marktplatz. „Un-
sere Produkte sind alle weitge-
hend regional“, sagte er. „Die
meisten Käsesorten kommen aus
der Region Tübingen und von
der Schwäbischen Alb, einige der

Wurstsorten auch aus der Ge-
gend um Schwäbisch Hall.“

Rund um das Nonnenhaus fan-
den Besucher auch noch den Fai-
ren Markt, auf dem ausschließlich
fair gehandelte Waren verkostet
und gekauft werden konnten, so
zum Beispiel Schokolade mit
Fruchtgeschmack und Tee aus
Ecuador. „Der Guayusa-Tee ist
stark koffeinhaltig und erinnert
geschmacklich an grünen Tee“,
erklärt die Verkäuferin über die
Teesorte, die in Südamerika eine
Jahrhunderte lange Tradition hat.

Die beiden Märkte waren gut
besucht, und es herrschte eine fro-
he Stimmung in dem regen Treiben
der schlendernden Besucher. „So
ein Markt macht die Stadt wirklich
lebenswert“, sagte Thomas John-
son, der zwischen den Ständen fla-
nierte. „Er bietet eine tolle Mög-
lichkeit, an der Gemeinschaft teil-
zuhaben.“ Der Austauschstudent
aus den USA freut sich, Tübingen
zu dieser Jahreszeit erleben zu dür-
fen. „Ich habe heute zum ersten
Mal Most probiert, das hat mir sehr
gefallen.“

Nachhaltig, fair und von hier
Märkte Am Samstag gab es rund um das Rathaus Informationen zu nachhaltigem Wohnen, Produkte aus der
Region und beim Nonnenhaus faire Waren. Von Max Maucher

Seit mehreren Jahren
gibt es den Fairen Markt
in Tübingen, denn die
Stadt ist seit 2010 Fair-
trade-Stadt. Um den Ti-
tel zu erhalten, müssen

sich in einer Kommune
von der Größe Tübin-
gens mindestens 19 Ge-
schäfte, zehn Gastrono-
miebetriebe, eine Schu-
le, eine Kirche sowie ein

Verein beteiligen. Das
kann beispielsweise die
Verpflichtung eines Res-
taurants, fair gehandel-
te Produkte zu verwen-
den, bedeuten.

Dinnete aus dem Holzofen: Die schwäbische Spezialität durfte auf dem Regionalmarkt natürlich nicht fehlen. Bild: Anne Faden

Fairtrade-Stadt Tübingen

So ein Markt
macht die Stadt

wirklich lebenswert.
Thomas Johnson, Besucher des
Regionalmarktes

Tübingen. Für Menschen, die eine
Person zu Hause pflegen oder in
einem Heim betreuen, startet ein
neues Angebot im Stadtteiltreff
Waldhäuser Ost in Kooperation
mit der Stadt Tübingen: Beim mo-
natlichen Frühstückstreff können
pflegende Angehörige, Nachbarn
oder Freunde beim gemeinsamen
Frühstück Erfahrungen austau-
schen, neue Kontakte knüpfen
und Informationen rund um das
Thema Pflege erhalten. Bei Bedarf
kann die zu pflegende Person mit-
gebracht werden. Der erste Ter-
min ist am Mittwoch, 3. Mai, 9 bis
11 Uhr, im Stadtteiltreff auf Wald-
häuser Ost, Berliner Ring 20. Das
Angebot ist kostenlos, Spenden
sind willkommen. Das Frühstück
organisiert Dorothee Müller, die
bei der Stadtverwaltung für das
Thema Seniorenleben und Pflege
zuständig und gelernte Gesund-
heits- und Krankenpflegerin ist.
Durch ihre jahrelange Arbeitser-
fahrung in der ambulanten Pflege
weiß sie von den täglichen Her-
ausforderungen in der Pflege zu
Hause. Der Frühstückstreff für
pflegende Angehörige soll künftig
jeden ersten Mittwoch im Monat,
außer in den Ferien, sein. Für
Rückfragen stehen Dorothee Mül-
ler und Anne Kreim, die Vorsit-
zende des Stadtteiltreffs Waldhäu-
ser Ost, zur Verfügung.

Austausch für
Pflegende

Tübingen. Der Fahrradweg zwi-
schen Hagelloch und der Tübin-
ger Weststadt ist von Montag, 8.
Mai, bis Mittwoch, 10. Mai, ge-
sperrt. Die Eschen entlang des
Weges müssen gefällt werden,
weil sie von der Trockenheit stark
geschädigt sind und umzufallen
drohen. Eine Umleitung für Fuß-
gänger und Radfahrer ist vor Ort
ausgeschildert. Die Zufahrt zum
Waldkindergarten ist frei.

Radweg gesperrt
wegen Baumfällung

Laufen gegen Rheuma
Bühl. Die Nordic-Walking-Gruppe
der Rheuma-Liga Tübingen trifft
sich zum gemeinsamen Laufen am
Freitag, 5. Mai, um 16 Uhr beim
Sportplatz Bühl. Anfänger und
Wiedereinsteiger sind eingeladen.
Weitere Informationen und die
Anmeldung per Mail unter h.leur-
le@rheuma-liga-bw.de oder via
Telefon unter 0 70 71 / 8 30 10.
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